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VEREIN FÜR GESCHICHTE / DENKMAL-
UND LANDSCHAFTSPFLEGE E,V. BAD EMS

lm ntemet Mgeschichtsveren-badems.de oder {w rcdl-badems de
Redaklonsadßsse l,4ühlbach*eg6 563578eß/Taunus Tel 067722597

VEREINSNACHRICHTEN
Noy.lDez. 2021 - Depesche Nr. 97 (VN 176)

Liebe Mitglieder,

zu unsercr letzten Veranstaltung in diesem Jahr möchtel wir Sie gaDz herzlich einladen:

Einladung zum Voftragsabend am 1. Dezember 2021
um 19 Uhr in Unteren Foyer des Kursaalgebäudes Bad Ems

Kloster Arnstein
als Spielball der Zeitgeschichte

yon Ulrich llrand

Kloster Amstein: 100 Jahre Seclsorgezentru,n und Pilgcrslätle
:ü der untere[ l,ahn heutc ..geschlosscne Cesellschali'

Anno I 139 r.errv:urdelle der kinderkrse ..Raubrillea' Lud\ig III. von Arnstein seinc Uurg an dcr l-ah[
in ein KlosteI - sein Etbe sollte nicht in fremde Hände lillen. und - uie damais üblich - dachte cr auclr
trn sein Seelenheil nach dem Tode. Seine adlige Caltin aus dem Nahegau brachte reiche Giiter mit in .lic
l.ihc. und als geschickter Vcnvaltcr dcs ncucn Klostcls machte l,udu,ig dic rcichsurmittclbare Abtei noch
zu scincn Lcbzcitcn zu cincm ..klcincn l-ändchcn" mit großcr Zukun11.



In der Zeit der Kreuzzügc blühtcn die Kltister au1. lon rtnstein aus u ulden filialklöster und Kirchen
gegündet, abhängigc l)ijrlcr so'wie reicher Laüdbesitz spielten Geld in dic Kassc. Adligc und
*ohlhabende Gönlcr sorlie neue Konventmitglieder vermchrtcn den wohlstand und Flinfluss der Abtei.

Gcgen [indc dcs Mittelalrers aber gab es Problemcr l:römmigkcit und I)isziplin der Konventualen lieljen
nach. Rclormcn uurden nötig. und dann kamen die gloße Refomation, dic Pcst und cine Reihe ()n
Kricgen mit Plünderungeq die dcn Niedergang beschleunigten.

In der zu,eiten Hälfte dcs 18- Jahrhundens kam das erste thdc: 1787'war die Klosterkasse leer. der-

letzte Abt rnussle um scinen Rücktritt bitten, und im Zugc der napoleonischen UmrvälzrLngen ficl dic
Abtei an das neue Lleüogtum Nassau: Schließung und ,.Ausschlachtung" rvaren dic I'olgc. Als 1866 dic
Preul}en kamen, \\urde mil Bisnarcks .,Kulturkanrpf'' gegen die katholischc Kirche cler TielpLrnkt

crrcichr: bis zum Lnde dcs l. Weltkicgs gab es keine Möglichkcit zur Reirktivierurg dcs Kkrstersl

1919 zogen die,.Patres ron den hciligsten Hezen Jesu uDd Mariae" ein, und für genau 100 Jirlue

\,'urden Klosler und Abteikirchc zu cinenr bedeutendcr Scelsorge- und Wallfahtszentrum an der unteren

Lahn. Dic.lahrc der NS-I)iktatur brachten einen vorühergehenden Rückschlag, aber ab 1949 rolltcn dic
Pilgcrzügc wieder'.

Aber die ..neue Zclt' arbeitele gegcn dcn Ordcn der Amsleiocrt trotz der eigenen ..Kadcßchmicde ' des

Lahnstcincr Johannes-Glmnasir.urs blicb im Winschaffs\\arnderland schlicßlich der Oldensnachuuchs

aus. der Zeitgeist locktc die Jugc d - und nicht rur dic - in neue und andcrc lcmpdl. Llnd so musstcn dic
Patres 2015 ihrco Rückzug ankündigcn. den das Bistum aüla1ml, ohnc einen ettsprechcndcn Ersatz

finden zu kömen.
Criechisch-onlrodoxe Nonncn dürl'1en nun cinziehen, das Kkrster in..llciligcs KloslelDionlsitts

Trikkis und Stagon" umbenennen und in eine..irerndartige Insel'' in unser-er Kirchenlandschaft
vcr§andeln. l)ie Kirche. deren aufivärdige Restauricrung berorslcht. is1 aber als St. Marie und St.

Nikolaus $eiterhin katholischc Pfarrkirche.
(Der Vonrag sollte bereits ror et\!a einelr Jahr gchallen werden. nlussle aber coronabcdingt verschoben

§erdeD.)
Wegcn dcr immer noch gültigen Corona-Iledingungen rncldcn Sie sich bitte volhcr aul jedel Fall bei

unscrer Schril'tillhrerin Andrea Schncidcr an Tel.02603/12182, E-Mail an.schneili!gma.de (Die Anzahl

dcr Pläüe isl nach \.vic vor begrenzl.)
!

Kk)ster Amstein am 1. Juni 2019
Paler Bemhard Bornefald SSCC begdßt die gricchisch-orthodoxe Abtissin Diodora

Ende von 100 Ja1üen ,.Arnstcincr Palres" an der Lahn



Beschilderung historischer Wege

Es hat slch herumgesprochen: Bad Ems ist Welterbe. Teildes Erbes;st unsere historische Kurlandschaft, die

seit dem frühen 19. Jahrhundert mit Wegen und Promenaden erschlossen wurde. unser Mitglied Gabriela

Schmidt hatte nun die ldee, die Beschilderung dieser WeBe zu erneuern. Sie übernahm die traphische
Gestaltung der Schilder und vor allem auch die Finanzierung. Bei der Spende in Höhe von 477,31 € handelt

es sich um den Erlös aus dem Verkaufdes Fotokalenders,,Bad Emser Ansichtssachen" des Jahres 2021. Das

Stadtarchiv steuerte lnformationen zur,Namensgebung der Schilder bei, der Bauhof besorgte die

Aufstellun8. Das Projekt lädt ein, w:eder einmal unsere historischen Spazierwege zu genießen:

. Marienweg

. Henriettenweg

. Kaiser-Friedrich-Promenade

. Bismarckpromenade

. lungfernhöhe

Fotokalender,,Bäd Emser Ansichtssachen' 2022 erhältlich

Auch für das Jahr 2022 hat die facebook-Gruppe ,,Bad Emser Ansichtssachen" um Gabriela Schmidt wieder

einen Fotokalender herausgebracht. Die sehr schönen Fotos stammen, wie immer, von den Fotografen

dieser Gruppe und zeigen eindrucksvoll die schönheiten unserer Kurstadt. Der Kalender kostet 15 €.

Erhältlich ist er im Buchhandel, im Museum, in der Tourist lnfo, bei Le Gout, Lottoshop und

Sonnenapotheke. H.,S
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Karlsbad heute
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GREAT
SPATO\MNS

of Europe

Greät Spä Towns of Europe: Urkunden überreicht

Nach der Anerkennung der Great Spa Towns of Europe als UNESCO Welterbe wurden nun in

Karlsbad die Urkunden überreicht. Die Tschechische Republilq die die tederführung des

gesamten Proiektes hat, lud zu einem Festakt im Theater der stadt. Die Bürgermeister, unter

lhnen stadtbürgermeister oliver Krügel aus Bad Ems, erhielten jeweils eine Urkunde.

zum Rahmenprogramm gehörten auch eine stadtführung und eine Führung durch den

Quellengang unter der Brunnenhalle. Letzteres war besonders interessant. Die Brunnenhalle in

Karlsbad ist ein modernes Bauwerk aus den 1960er Jahren (in Bad Ems haben wir noch das

Original aus der zeit um u15). Der Quellengang wurde für Besuche durch gefühde Gruppen

zugänglich gemacht. lm Übrigen gibt es durchaus Parallelen zwischen dem böhmischen und dem

Emser Bad: beide gehen auf das 14. Jahrhundert zurück. Ahnlich ist auch die Lage am engen

Flusstal, wenngleich Karlsbad natürlich wesentlich größer ist als Bad Ems. vergleichbar ist auch

die Erschließung der umliegenden Kurlandschaft durch historische Promenaden und

Aussichtspunkte und natürlich durch Bergbahnen. Karlsbad ist eine würdige Repräsentantin des

neuen Welterbes,,Grat Spas Towns of Europe" und in jedem Fall eine Reise wert! HJS



EHRENURKUNDE

Verein für Geschichte, Denkmal
und tandschaft spf lege e.V.

D.nkundAie,keiiuisrürd*sroß tiseehrei:ottheEne4emerta6

STADT BAD EMS [M,,frrol t

Ehrenurkunde für unseren Verein

Die Stadt Bad Ems hat am 29. Januar 2021 im Rahmen des Neujahrsempfants wieder einmal verdiente

Mitbürgerinnen und Mitbürger und lnstitutionen in den drei Kategorien: Privatperson, Verein und soziale

Einrichtung geehrt. Unter der Kategorie ,,Verein" wurde unser Geschichtsverein ausgewähltl Stadtbürgermeister

Oliver Krügelfand in seiner Laudatio sehr herzliche Worte, um die ehrenamtliche Vereinsarbeit herauszustellen.

Nicht nur der Wert der Erforschung von re8ionaler Geschichte wurde hervorgehoben, die intensive Förderung des

stadtmuseums, auch der Landschaftsschutz und v.a. die Denkmalpfle8e fand Broße Anerkennung. Ganz besonders

im VordeErund stand die ideelle und finanzielle Unterstützung zum Erhalt des Stellwerks hinter der alten

Güterhalle. Da die Veranstaltung pandemiebedingt digital stattfinden musste, konnte die analoge Ehrung e.st
jetzt stattfinden.

Am Vormittag des 22. Septembers 21 überreichte Bürgermeister oliver Krügel dem Ersten und zweiten

Vorsitzenden, Dr. Ulrich Brand und Christian Schröter im Beisein der Schriftführerin Andreä schneider im

Stadtmuseum die Ehrenurkunde. Nochmals betonte er, wie sehr er das Engagement des Vereins sowie die Eute

Zusammenärbeit mit der Stadt schätze. Angesichts knapper öffentlicher Kassen wisse er unseren Einsatz Banz

besonders zu schätzen. und so wünscht er uns viel Erfolg bei der nach weiteren interessierten und - vielleicht

auch jüngeren - neuer Mitgliedern.

Wir freuen uns sehr über diese öffentliche Anerkennung und danken der stadt Bad Ems ganz herzlichl A S.

L]J
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EHRENURKUNDE
Die Stadt Bad Ems

spricht dem

Verein für Geschichte, Denkmal-
und Landschaftspflege e.V.

Dank und Anerkennung für das großartige ehrenamtliche Engagement aus,

da dieser sich seit vielen Jahren der Erforschung und Vermittlung regionaler
Geschichte, sowie der Denkmal- und Landschaftspflege widmet.

Bad Ems, 29. Januar 2021"

Oliver Krüdel

Stadtbü rgerm'eister
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Jacques Offenbach ,,zwischen den Stühlen"
Unser besonderer Vortragsabend im Marmorsaal am 6. Oktober 2021

Geplant llar dieser Oftbnbachabend votl Dr. Anatol Stetän Riemer und der Pianistin Suzannc
Reeber bereits für letztes Jahr aus Anlass des 150. Jahestages des Ausbruchs des Deutsch-
Französischen Kricges im luli 1870. Die ..Emser Dcpcsche'- markiefte ja nicht nur cincn
dramatischcn und nachhaltigen Wendepunkt in der deutschen und europäischen Geschichte, sondern
auch im Leben und Schafl'en Jacques Ollenbachs, der als,.Preuße in Franlreich ' plö1zlich
tatsächlich zwischen den Stühlen saß: ,,ln lra11kreich hielt man ihm scine preußische llerkunft r,or
und bezichtigte ihn als Spion Bis;narcks, und in Dcutschland rurdcn seine Operetten als Atterltat
auf sein Cebuflsland beschinrpff". Dcr Kricg, dic politischc Dilfamierung und der Untergang des

lianzösischen Kaiserreichs beeinflussten auch die Musikl<ultur entscheidend und das betral-ganz
besonders den,,Deutschfranzosen" Jacques Oilänbach.

Wie die gepLante Gedenlvemnstaltullg zum 150. Jalrestag der Emser Depesche liel aber auch der
Vortrag den Einschdnkungel der Corona-Pandemie zum Opt'er. und uir sind froh, dass rvir ihl nun
nachholen konnten.

Der !b rag war in drei Abschnittc gcgliedert: tnr Einleitungsteil ging es um dic
unterschiedlichen nationalen, polilischen und religiösen Elemette. die im Werk Jacques

Offenbachs dcutlich uerden. Der erste Hauptteii befasste sich mit dem ,,I'lrnsten im
Komischen" und der zweite mit dem.,Komischen im ll.nsteo". *ozu cs zahlreiche Beispiele und
Musikpassagen als Belege gab, et$'a aus dcr romantischcn Oper Die Rheinnixen tn alJs lk»JJhunn,'
Erzühlungen.

Für die Zuhörer u,ar dicse sehr ins Detail gehende l,hlersuchung allerdings recht anspruchsvoll
Lmd wohl zu..univcrsitär", aber wenn $ir de;r an sich hervorragenden Vonrag als .,Hommage an

Jacques Offcnbach' an einem seiner wjchtigstcn früheren Handlungsorte, dem Marmorsaal in Bad
Flms. ansehen, darur war das doch cin gelungener Abend, und die von Suzannc Rceber hcrvorragend
dargebotenen Musikbeispielc liellen liir kurze Zeit den großen Komponisten rvieder lebendig
\lerden.

Zum V)rtrag gab es ein Bad Emser Heft (fll-.tl 551, Ollenbach-Rcihc Nr 29'1) mit deln gcnaucn

wortlaut des Vorhags und allen Musikbeispielen. ..Ganz clevcrc Besucher", die es zu Bcginn dcs

Abends eNorben hatten. konntcr also mitlesen und bestätigtsn anschließend, dass sie dadurch

..sehr viel mehr vom Abend hatten". - Dieses llcft kann von wirklichen Interesscnten bei der

Redaktion bcstcllt werden (lluro l.- Plus 1.55 Portot Ofianbäch-Hefte rverden im Museum nichl
angebotcn).

Zutächst musste der Vorstand befiirchten. dass der Abend bei dcr gerin.een Zahl der Anmeldungen

(die wegcn der Pandemje-Arlbrderungen nach \r'ie vor nötig siDd) zu einer,.Blamagc" für Bäd Enrs

rerdcn rvürde, das sichja eine Zeitlang sogar als ..Offenbach-Stadf' verstand, da der ..Meister" hier
viele Jahre gewirkt und komponicrt hal. Zum Glück lüllten sich die Plätzc dann aber doch

einigermaßcn, und .,die große Blamage" blieb aus- \!hs völlig fchltc, \\'aren Vertreter des

..ol1iziellcn und politischcn Bad Ems'. was abcr nioht ver\lundert. denn schließlich hat man

Offenbach ja laingsl ,.den Stuhl vor die lih gcsetzt". als man das Olitnbach-Festival nicht nrchr

löldern wollte. das nach dcm \tr'eggang von Dr. Cünter Obst allmählich immer mchr an Substanz

verlor Auch die,.Bad Limser Jacques-Offcnbach-Gesellschall" (die in völlige Inaktivität veliä1]en

isO ist nicht mek hilfrcich - beides hat aber wohl mit der grundlegendcn Veränderung des llad
lmscr Publikums zu tun. 1ür das Jacques Oflenbach längsr nur nocb Gcschichte ist und nichts nrehr

bedcutet und das sich lieber den gcgenrvänigen Angcboten der leichteren Ihterhaltung hingibl-
Wir *erden uns einen solchen Offenbach-Abend in Zukunff nicht mehJ leisten können: I)ie Miete

des Marmorsaals und die I hnorare ergebcn zusarmen eine tinrurzielle Belastung, die karrm noch

verhetbar ist, wenn der Publikums-Zuspruch so gedng ist. tlB



Gutensohn und sein Werk - auf den Spuren eines genialen Baukünstlers

Der letzte Vortragsabend am 20. Oktober 2021 konnte in unserem schönen Marmorsaal
stattfinden - schließlich stand dieser im Mittelpunkt des Vortragsthemas von Dr. Hawi8, der
uns ja bereits als Jacques-Offenbach-Experte bestens bekannt ist.
Sein gut einstündiges Referat behandelte dieses Mal Leben und Wirken des Architekten
lohann Gottfried Gutensohn, und die zahlreich erschienenen Zuhörer erfuhren viel
lnformatives über dessen Oeuvre.
Der Fachliteratur sind nur sehr spärliche lnformationen zur Person Gutensohns bekannt,
weder das genaue Geburtsdatum 1792 noch ein späteres Foto kennen wir von ihm. Eine

ärmliche Kindheit, der Vater früh verstorben - und dennoch verhalfen ihm ein
ausgesprochenes Talent für die Architekur sowie sein Fleiß zu einem Architekturstudium in
München, Schon in der Kunstausstellung von 1820 wa.en sechs Bauzeichnungen von ihm
gezeigt worden. Der königlich bayrische Baumeister Ludwig von Klenze wurde früh auf ihn
aufmerksam und empfahl ihn dem König Ludwig l. von Bayern, welcher eine große Affnität
zur Antike hatte. Der König protegierte den jungen Gutensohn mit einem Studienaufenthalt
in Rom. Das intensive Studium der antiken Formen, die in der Renaissance wieder
aufgegriffen worden waren, inspirierte ihn zu seinen Bauplänen und machten ihn zum
Mitbegründer der Neorenaissance im deutschsprachigen Raum. Danach begann eine
intensive Schaffensphase als königlicher Bauinspektor im Umfeld von Würzburg. Zunächst
wurde die ehemalige Sommerresidenz der Fuldaer Erzbischöfe in Bad Brückenau bei Bad

Kissingen erweitert, dann ein imposantes Kursaalgebäude in Bad Brückenau gebaut, ganz im
Stil einer italienischen Renaissance-Villa. Es folgten das Badehaus für die prächtige
Barockanlage Weißenstein in Pommersfelden, das Treppenhaus im coburger Schloss und
weitere königliche Provinzbauten. Für knapp zwei Jahre schickte der König den
Hofarchitekten Gutensohn zum weiteren Studium nach Griechenland, wo er auf der lnsel
Syra Hafengebäude und den noch heute tätigen Leuchtturm baute. Der gelungene Bau von
Bad Brückenau inspirierte Herzog Wilhelm von Nassau sehr. Für die mondäne Kur im 19.

Jahrhundert, zu der nun auch mehr und mehr Vergnügung und Zerstreuung gehörten,
brauchte Ems einen repräsentativen Gesellschaflsraum und Spielsalon. Glücklicherweise
konnte hierfür J.G. Gutensohn gewonnen w€rden, welcher den ,,Marmorsaal" mit den
Seitentrakten nach dem Vorb;ld der Villa Farnesina in Rom von 1835-1839 errichtete und
innen im pompejanischen Stil gestaltete. Dass die dorischen und ionischen 5äulen
ursprünSlich aus Sandstein vorgesehen waren, war sicher dem ein oder anderen Zuhörer
neu - schließlich entschied man sich doch für den Lahnmarmor. Trotz der üppigen
Ausstattung bestimmen Leichtigkeit und Anmut den Saal. Die Ausmalung mit Fabelwesen,
Ranken, Akanthus und Vogelwesen erinnert an die Natur und wurde von dem Emser Maler
Christian Höfer sowie die Kassettendecke vom Emser Stukkateur Georg Beckert gefertigt. Die
große Ahnlichkeit mit dem Kursaal in Bad Brückenau ist frappierend - die Handschrift des
Baumeisters in beiden Bauten ist unverkennbarl Die nach Fertigstellung des Kursaals
angestellte Gusseisen-Kolonnade von Theodor Götz wurde nach den letzten
Umbaumaßnahmen 1913 üeder entfernt, nachdem die Fassade einer baulichen
Veränderung unterzogen und dem Saal nach Westen hin das heutige Kurtheater angefügt
wurde. Der Bau des Marmorsaals jedenfalls motivierte viele Emser Bauherren, auf der
anderen Lahnseite ihre mondänen Villen im gleichen Stilzu errichten.
Auf dem Höhepunkt seiner beruflichen Karriere plante und baute Gutensohn nicht nur
amtliche Bauten. Aufgrund seines ausgebauten ,,Würzburger Netzwerks" und seiner
Reputation gab es nun auch private Aufträge wie z.B. in Wiesbaden, das Börsengebäude in



Frankfurt und zahlreiche Häuser für die noble Kurstadt Bad Kissingen (Hotel Hess, Haus
Boxber8er, Westendhaus, Ballinghaus). zu seinen ,,Pflichtaufgaben" zählten auch

Dorfkirchen und schulhäuser am Untermain wie Eisingen, Urspringen oder Frankenwinheim
mit ganz eigener Charakteristik. Gutensohn fühlte sich vom königlichen Hof allerdings nicht
weiterhin wertgeschätzt - zu Recht: seine aufbrausende Art, seine einfache Herkunft,
mangelndes Geschick im Verhandeln und sicher auch die Egozentrik des Königs selbst
veranlassten Gutensohn, außerhalb Bayerns künstlerisch aktiv zu werden.
lm böhmischen Marienbad finden wir über den prächtigen Kuranlagen die St. Mariä
Himmelfahrt-Kirche, in Prag ein aufwändiges Grabmal für den Arzt Czemak, das Rathaus von

Decin (Teschen) - alles Bauwerke aus der Konzeption von lohann Gottfried Gutensohn.
lm Alter von nur 59 lahren starb 1851 Gutensohn in München, sein Grab ist nicht mehr
vorhanden. Noch heute sind 23 seiner großartigen Bauwerke erhalten, die sich

glücklicherweise alle in gutem zustand befinden.
Dem Referenten Peter Hawig ist ein großartiger Vortra8 Selungen. Rhetorisch geschliffen,

sehr gut verständlich, mit einer wunderschönen sprache und einer beeindruckenden
Recherche hat er dem Publikum das Leben und Wirken Gutensohns in Wori und Bild nahe
gebracht. Sicher wird der ein oder andere Besucher des Marmorsaals diesen zukünftig noch

intensiver - und mit viel mehr Hintergrundwissen - betrachten I

zu diesem Vortrag ist auch ein neues Bad Emser Heft erschienen und kann sowohl im Bad

Emser Stadtmuseum als auch bei der Redaktion erworben werden. A.S.
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Sachstand Stellwerk
Stand: Oktober 2021

Die lnstallationsarbeiten der Firma Elektto-Klein sind soweit fortgeschritten, dass die wände
verputztwerden können und die Decke eingebaut werden kann.
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Die Firma H&,( hat zwischenzeitlich die blauen
Fallrohre aus Plastik gegen gusseiserne

Rohre ausgetauscht.

Die Firma Irophel hat in der letzten woche die Erdanker vom Prellbock getrennt.

Der Schrott wurde entsorgt.

Am 1. Oktober haben die Männer des Baulrorg den
Prellbock wieder auf dle Füße gestellt. Dieses Unternehmen war nicht untefährlich. Um den
Prellbock richtig zu platzieren musste allerdings der schwerere Kran der Baufirma Soarer angefordert
werden; denn das Gerät des Bauhofs war zu schwach, den Besamten Prellbock anzuheben.
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Herr Daniel, stellvertretender
Bauhofleiter, bei einem riskanten
Balanceakt.

Der Bagger der Firma Souer bringt den Prellbock

in die richtige Position.
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De. Prellbock auf seinem vorgesehenen Platz-

Die Mitarbeiter des Bauhofs haben auch wieder das Unkraut entfernt.

Vielen Dank den Männern vom Bauhof, die wieder einen tollen lob gemacht
habenl!!

t4

Christian Schröter



Herr Daniel, stellvertretender
Bauhofleiter, bei einem riskanten
Balanceakt.

Der Baggerder Firma Sarerbringt den Prellbock
in die richtige Position.
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Die Bad Emser Kurzeitung vom 30. März 1972 schrcibt:

Umweltschutz Notwendi g

,,Die Probleme des Umweltschutzes sind weltweit und haben ln letztet Zßit überall noch ar
Bedeutung gewonnen. Präsident Nixon erklzirte, daß in ,,unserem Jahhundert zu ubedenllich und
zu lange unserc natürliche Umwelt mißbraucht" worden ist. Man dürfe nicht mehr länger zögem,
den bereits angerichteten Schaden wiedergutzumachen wrd neue Kriterien zu schaffen, an die man
sich in Zukunft halten müsse.
Auch bei uns in der Bundesrepublik Deutschland hat sich die Wichtigkeit des Umweltschutzes
duchgesetzt. Fmu Bundesminister Stobel erktirte vor dem Deutschen Araetag 1970, daß eine

sinnvolle Gesundheitsvorsorge den Gefahren begegnen musß, die den Menschen aus der
schfilichen, unnatürlichen Verzinderung seiner Umwelt drohen. Ohne wirksame Maßnahmen gegen

diese Gefahren bleibe der Kampf gegen die Zivilisationskankheiten rmzueichend und jede

Gesundheitspolitik Halbheit".

Was erleben wir aber 50 Jahre nach dieser Erkenntnis, außer, dass die Müllberge gewachsen, die
Gletscher geschmolzen, die Urwälder abgeholzt, die Wä1der kank sind und abdterben? Die Meere
durch Plastik und anderen Müll verceucht, die Zahl der Naturkatastophen immer weiter gestiegen

sind und es keine richtigen Jahreszeiten mehr gibt? Das die Katastophen im1ner näher rücken und
das ganze Ahrtal verwüstet haben?
Das die Pandemie Corona die ganze Welt im Griff hat, die Zivilisationskarkheiten des

Kreislaufsystems und Krebs an den eßten Stellen aller Todesfülle steht! Die ökologische
Übemutzung schon im zweiten Halbjalr beginntl
Dafür kennen wir den Mond aber schon gut, was schadet da der dabei anfallende Schrott, der dwchs
All fliegt?

Die Bundestagswatl ist abgeschlossen! Die Debatten über den ,,notwendigen
Umweltschutz" erhitzten im Wahlkampf die Gemüter. Die Parteien überboten sich worheich in den
von ihnen zu ergreifenden Maßnahmen, die, aus ihrcr Sicht, l1ötig sind, um die Natul zu rctten und
auch den nachlolgenden Generatione[ das Leben auf unserem Planeten lebenswert zu erhalten.

Man dalf gespamt sein, wie viel von den Versprechungen Realität werden und hoffen, dass darüber
nicht wieder ein halbes Jahrhundert vergeht!

B. Löser-Wagner

Vorher und nachher.

C)
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Unser ,,Landschaftsplleger" ist ständig im Einsatz

Seit Jahren ist die Hendettensäule am Malberg das

,,liebste Kind" von Jürgen Eigenbord, der in ulserem
Vorstand unter andercm die Aufgabe der Landschafts-
pflege übemornmel hat. In guta Zusarffnefarbeit mit
dem Bauhof, der dazu schon mehrfach ,,schweres Gerät''
angefahren hat, wurde die Säule einige Male vort
schädlichem Bewuchs gesäubert, die Gedenktafeln wurden
soweit möglich in Ordmrng gebmcht, und immer wieder
fordefi der Wildwuchs in der Umgebtmg besondere

Einsätze. Mit Astssheren und Hoch-Entastem wird das

Buschwerk eingeküst, wobei die Robinien besondere
Aufinerksamkeit erfordem. Im Fdlhiahr müssen die
tiefuurzelnden Brenrnesseln entferat werden, und das

über mehrcre Jabrc. Die hangseitige Stützrauer soll voA
oben und von unten mit Efeu bepflaozt werdeq wobei es

leider Probleme gibt, wenn das gut gemeinte Mulche[
dmch den Bauhofunten zu viel fortntffnt, Zusarnmen mit
dem Efeu soll das Einpflanzen von Hirschzutrgenfam dem
ursprünglichea Gedanken des Baumeisters zur Begflinung
nahe kommen. Diese unter Schutz stehende Famart passt

besonders gut als Begleilgtin zur histodschen Säule, die
nun etwa 200 Jahe alt ist. Oberhalb der Stützmauer gilt
den Brombeeßtöcken ständig besondere Aufmerksamkeit,
da hilft auch kein Mulchen, denn man muss sie mit ihen
Wurzeln herau$eißen, wenn marr diese ,,Plage" dauerhaft
entfemen will.

Ein anderer ,,Arbeitsplatz" von Jttryen Eigenbrod ist der

Quellenbohrtr.rm am Ende der Mairzer Straße, der mit
viel Ehsatz durch seinen Förderverein zuträ,chst einrnal
vor dem Abriss bewahrt wurde und seit Jabren in
mi.ihevoller Klein(?)arbeit restaudert wild. Seit dem Tod
des Fördervereinsvorsitzenden Klaus Griese im vorigen
Jahr liegt die Hauptlast nun bei Jitugen Eigenbrod, der,
gelegentlich von Martina Griese und Fmnk Gilmarln
unterstützt, oft genug allein mit den endlos largen grünen

Brettem ,,kämpfen muss" und sich ihgert, werur ein Emser
Handwerker das bestellte Fenster eiafach nicht fertig
bekommt. Dabei kaon ihn dann allerdings Christian
Schröter trösten, denn er hat bei der Renovierung des

Slellwerks am Bahnhol- garz ähdichen A,rger.

Im Augenblick bemitht er sich, die Autnerksamkeit ,der
Zustaindigen" auf einen überraschenden Hausabriss in der
Kirchgasse zu lenken. Hier hat man offensichtlich ohne

$oße Fomalitäter im sensiblen Kembercich des Dorfes
Ems ein kleines Haus abgerissen, das allerdirys nicht
unter Denkmalschutz stand. Aber ganz überaschend bietet

dieser Bodenaufschluss möglicherweise den Zugriff auf
Besiedlungsspuren von der Brcnzezeit bis in die füihe
Neuzeit, die sich hier erhalten haben könnerL ähnlich wie
ganz in der Nähe beim Fronhof. rlB
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Friedrich III.:
Der falsche Mythos um den "99-Tage-Kaiser"

Miissenuir rmser schilnes Vorrlrteil <rd «,ct r legen?

Immer wieder kommt die Frage auf: Wären l(rieg und Ns-Herrschaft zu verhindem gewesen,
wenn er nicht so fräh gestorben wäre? Jetzt weiß man: Friedrich III. taugte so gar nicht als
Hoffnungsträger...

Vor rz5 Jahren, im März 1888, bestieg lGonprinz Friedrich Wilhelm als deutscher Kaiser und
König von Preußen den thron. Als Frieddch III. blieb er eine tragische Gestalt. An
Kehlkopflcebs erkranlt regierte iler stumme Herrscher nur 99 Tage lang. Sein frühes Ende läilt
immer wieder zu Gedankenspielen und Spekulationen ein. Was wäre gewesen, wenn Friedrich
Wilhelms Herrschaft nicht so früh geenilet hätte?
Bald nach seinem Toil, machte sich ein Mlthos breit, wonach Friedrich III. Deutschlard als
quasi liberale Lichtgestalt in eine andere Richtung geführt hätte: Statt wettrüsten, Weltkrieg
unil Nationalsozialismus hätte der milde Menschenfreund den Weg zu Freiheit, Friede und
Demokratie gewiesen. Ein schöner Gedanke. Gleichwohl ein Trugbild, wie zuletzt die 2012
erschienenen ?agebücher beweisen.

rriedrich lll.. (18i l- 1888): lr r!ar nur 99 'ragc Kinris lon Preullcn und l)culschcr Kais.r

ZuIn Herrschen ungeeignet
"Friedrich III. war als Herrschcr denkbar ungeeignet. Er war in politischen Dingen
unentschlossen und ein schwacher Denker", sagt einer, der es wissen muss. Der Mainzer
Geschichtsprofessor Winfried Baumgafi hat den letzten Teil der Tagebücher herausgegeben.
Wahr ist: Friedrich Wi)helm war es vorgezeichnet, ein Liberaler zu werden. Seine Mutter lertrat
diese politische Richtung. Sie sorgte für liberalc Lchrcr und mit dcr britischen Prinzessin
Victoria für eine liberale Ehefrau. Doch Friedrich Wilhelm nutzte selten die Gelegenheit, sich
politisch zu äußern. Scin Protest gegen die von Ministerpräsidenten 1863 durchgesetzte
Iiinschränkung der Pressefreiheit, brachte ihm den Zorn seines Vaters ein, der ihn danach von'r

politischen Tagesgeschäft fernhielt.
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Aus der politischen Arena verwiesen, wuchsen beim Kronprinzen Frustration, Pessimismus und
cin Gefühl der Nutzlosigkcit. Gleichzeitig musste er zusehen, wie der preußische
Ministerpräsident und spätere deutsche Reichskanzler Otto von Bismarck immer mehr Einfluss
aufden Vater gewann und das Land nach seinen Vorstellungen regierle.

Als Wilhelm I. sich auf Betreiben Bismarcks 1866 zum Krieg gegen Österreich cntschloss,
versuchte sein Sohn nachdrücklich, aber er-folglos ihn davon abzubringen. Bismarcts Einfluss
war größer. Beim Iüiegsrat überraschte der Kronprinz gleichwohl mit soldatischem AuftreteD
und kämpferischer Entschlossenheit. Als Offizier fand er erdlich die lang ersehnte
Anerkennung. Doch der Krieg als solcher quälte ihn. "Das Schlachtfeld zu bereiten war
grauenvoll", schfieb er ins Tagebuch. "Der Ikieg ist et\,vas Furchtbares, und derjenige
Nichtmilitär [gemeint ist Bismarck, Anm. d. Ved], der mit einem Federstrich am grünen Tisch
denselben herbeifühfi, ahnt nicht, was er heraufbeschwört. "
In der Bevölkerung war der Kronprinz sehr populär. Seine militärischen Erfolge und scine
stattliche Erscheinung brachten ihm Syrnpathien, die IGebserkrankung Mitgefühlt ein. Dic
Legende um seinen l,iberalismus speist sich aber vor allem aus der Heuschaft seines Sohnes,
der als Wilhelm II. den Thron besteigen sollte. Denn rr'ährend sich der markige und forsche
Wilhelm II. beim Bürgcrtum unbcliebt machte, erschien Frietlrich III. als verpasste Chance.
Dabei waren seine Vorstellungen vom Kaiserluü1 nebulös, fast schon abrvegig. Friedrich
trVilhelm malte sich ein Bild fantastischer Kaiserherrlichkeit vergangener Zeitalter, wollte an das
römisch-deutsche Kaisertum anknüplen. Mit der politischen Realität des 19. .rahrhunderts hatte
das wenig zu tun.
Doch hätte die deutsche Geschichte unter Friedrich III. einen demokratischen, einen
friedvolleren Weg genommen? Professor Winfried Baumgafi antwofiet mit einem
entschiedenen Nein. "Die Tagebücher zeigen deutlich: Friedrich Wilhelm war eir schwacher
Charakter. Er wäre ein Spielball vcrschiedener Itäfte geworden, unfühig sich gegen seinc
Mitarbeiter, seine energische Frau, seine Minister und Parteigenossen durchzusetzen. Ein sehr
schwaches Kaisertum wäre die Folge gewesen", so Baumgarl. Gerade die Rolle seiner Gattin, der
IGise n Victoria, sei unheilvoll gewesen. Die gebürtige Engländerin hattc im alltäglichen
Mitcinander des Paares cinen bestimmenden Einfluss. Wäre der stumme Kaiser also länger an
der Macht gcLlicberr. daun Iiitte rler l)iplorat lrricchich lon llolstcin \\!hl Recht belrllien. als
el sagler "I)er-\\irkliche I(aiser' liörtrtte nLu-sie sein."

Bdtotlqo't, lfirrli ied: lr.cri.scr 1')-iet{r[clt I]1. 1'e(lebücl]|.,t' 1[]66 r88,9. l-.r.lirüDd Schö11iü!11 2o12
(aus gootlLe)

Ab 1973 \\'irktc Baumgaft als Nachtirlgcr von []bcrhard Kcsscl als ordentlicher Prol'essor liir Mittlcrc
uüd Neuerc (icschichtc an der Johannes (iutcnbcrs-l ]nivcßität \4ain7- rB

Liebe Mitglieder, da unser .,gemütlicher Jahresausklang" in Fomr des Adventskallee-Nachmittags
auch diesmal wieder (coronabedingt) ausfallen muss. mijchten wir Ihnen schon jetzt eine {iohlj
Advents- und Weihnachtszejt wünschen, und üir hollen auf ein Wiedersehen und die Fortsetzung
unserer Arbeit für Sie im nächsten Jah.

Wir melden uns aber im Dezember noch cinmal mit einer Ausgabe unserer Vereinsnachrichten.
denn im Moment vvird noch am neuen Vortragsprogramm liir 2022 gearbeitet. und \rir m(ichtcn
lhnen auch im kommenden Januar wieder etwas anbieten.

Mit freundlichen Grüßen und gutcn Wünschen seitens des Vorstands.
Ulrich Brand

18


